
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 12

Artikel: Studien über die Frage der Landesvertheidigung

Autor: Wagner

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96053

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96053
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrtne

Organ ber fdjtoetjenfdjett Wrmee.

xxxi. 3at)cgang.

Per Sdjnjeij. Ptlttitrjeitfdjrift LI. Satjrgang,

Wr. «Bafel, 21. Sföärj 1885.
(Srfdjetnt in wödjentlidfjen 9lutnmern. Ser SfSrei.3 per Semefter ift franfo burcb bt« ©d)t»ei) Jr. 4.

SDie «BefteHungen werben bireft an „Senn* Sdjmabe, Utrlagsbuaj.1attt.lun9 tn jofel" abrefftrt, ber Betrag wirb bei ben
auswärtigen «Abonnenten burdj SJtadjna^me erljoben. 3m SluSlanbe nehmen alle «Budjfjanblungen »BefteHungen an.

SSeranttDortfidjer SRebaftor: Oberftlieutenant oon ©Igger.

£Jntjaltt Stubien über bie grage ber 2an&e§bertljeiMgung. (gottfefcung.) — Ser JRaWort ber vi. Sjfoifüm. (©äjtufj.)
— SBattel«: Seitfaben füt fcen Unterticbt im mtlitättfdjen @efd)äft»|tt)l un» tn ber ®efdjäft»fenntnt(i auf ben tgl. Ättegefdjulen. —
Sffia« tyaben wft »on bet tufftfdjen Äaoadetfe ju erwarten? — 8ettom«S8orbed: ©le S8ef(elbung«wtrtf)fd)aft bet jtuppen. — @. SBur«

bäum: ©a« tgl. baijetifcbe 3. S^e»autleger««SRegtment „ßetjog SWajrimtllan" »cn 1724 bl« 1884. — SR. SBattljolomat u. <5. Sajfan :
©er Dffijler«burfd)c. — (älbgenoffenfajaft: ©te (Ernennung fcet SWtlltärbeamten unfc 3nftruftoten. ©le «Befefcung bet ©tede eine» ©djiefj«
tnfituftot«. — ©In neuer Sanbtotpeto. SBetn: Äantenatet Dffijlet«»etefn. ©et SWflttätetat be« Ät«. Sujetn pro 1885. — SBerfdjlebene«:
SDa« englifdje SReglement füt bte betlttene Snfantetfe. Stagbate SBrüden. fflrfeftaubenwettffug »on ©o»et nadj «Btüffef. — SBfbllogtapljte.

©tnbien ü-öer bie ^tnge ber

SttnbeStiertljeibtgttnfj.
SBon ©ato.

(gottfefcung.)

B. Äaoallerie.
SBenn bie 8 ©ragonerregimenter unb 12 ©uiben*

fompagnien beä Auäjugeä auf ber gefefelidjen ©tärfe
erBalten roerben, fo roirb bie SanbroeBr 4160 ©ra«
goner unb 720 ©utben jäBlen, ba ber ©ienft in
ber SanbroeBr 14 SaBre bauert. An biefeä $erfo
nal Baben roir — audj roenn unfer Sßrojeft bejüg»»

lidj ber ÜBefdjaffung bet Offijieräpferbe aboptirt
roirb — nur 1200 ÄaoaHeriepferbe ju oergeben
(fieBe dlx. 1 unb 2 ber „AUgetn. fdjroeij. ÜRi'litär»

Bettung" SaBrgang 1885).
SceBmen rotr ferner an, bafj roir fämmtlid)e alä

Äaoatleriepferbe tauglidje Unteroffijteräpferbe einen
3Jconat oor SSeginn ber geinbfeligfeiten auäBeben
unb in ben fRemontebepotä jureiten laffen, fo roer«
ben roir biefelben faum früher alä 1—2 Monate
nadj erfolgtem Auäbrudj ber geinbfeligfeiten alä
ßaoaüeriepferbe benufeen fönnen.

SBte roerben roir unter foldjen Umftänben biefe
SBaffengattung organiftren;

erftenä, um ben (Srfafe ber gelbarmee fidjer ju
ftellen;

jroeitenä, um brauebbare -ftaoallerieförper ber
SanbroeBr ju befifeen;

brittenä, um fein Sruppenmaterial bradj liegen
ju laffen?
SBir fdjlagen oor, bie SanbroeBr«Äaoatlerie in

jroet Alteräflaffcn mit folgenber SBeftimmung ju
tBeiten:

a) ©ragoner.
I. Alteräflaffe. (Sie umfafjt bie Sabrgänge

1-4 unb jäBlt runb 1200 üftann. Auä biefer
alteräflaffe formiren roir bie ßanbroeBrfdjroabronen

1-8 k 120 bferbe 960 bferbe.*) (§8 bleiben
bann nod) 240 TOann oon biefer Alteräflaffe biä«

ponibel (1200 — 960 240), roeldje roir im
ÄriegäfaUe bem (Srfafebepot überroeifen, Tte erbalten
— roenn fein anbereä IRaterial (j. 33. üBeutepferbe)

jur feanb ift — jugerittene Unteroffijteräpferbe.
II. Alteräflaffe. ©ie umfafjt bie SaBrgänge

5—14 unb jäblt runb 2900 SKann. ©elbft unter
ben günftigften Sebingungen roerben roir nidjt im
©tanbe fein, biefen Sbeil ber «Äaoallerie beritten

ju madjen. SBir motten benfelben aber aud) nidjt
bradj liegen laffen, fonbern fdjlagen oor, barauä
16 ©epotfdjroabronen k 180 ÜTJann ju formiren,
roeldje, mit ©äbel unb Äarabinet**) beroaffnet, alS

33efafcungäs unb (Stappetruppen ebenfo gute ©ienfte
leiften fönnen, roie bie ju gleidjem 3roecf formirten
©epotfdjroabronen beä norbbeutfdjen SBunbeä im
Kriege oon 1870/71. ©pielt unä eine günftige
SBenbung beä Äriegeä eine Anjabt ©eutepferbe in
bie §anb, fo fann oieüeicbt bie eine ober anbere

©epotfdjroabron beritten gemadjt roerben.

b. ©uiben.
I. Alteräflaffe. ©ie umfafjt ben 1.—7. 3abr«

gang unb jäblt runb 360 Wann. Auä bemfelben
formiren roir 8 ©uibenfompagnien k 30 ÜJtann 240
Wann entfptedjenb ben ©uibenfompagnien 1—8 beä

Auäjugeä, fie erBalten bie 240 nod) biäponiblen
ÄaoaUertepferbe; roäbrenb bte 1. Alteräflaffe ber

©uibenfompagnien 9—12 ben ©rfafe bilbet unb
mit Unteroffijteräpferben beritten gemadjt roirb.

II. Alteräflaffe. ©ie umfafjt ben 8.—14.
SaBrgang unb jäBlt runb 360 ÜJtann, roeldje roir
ebenfaüä nidjt beritten madjen fönnen. SBir for«

*) SBon ben 1200 bi«ponibten Äaoaderlepfetfcen blieben bann

nodj 240 übrig, weldje wit an bie ®nifcen ber 1. S!lltet«tlaffe

»etgeben (flebe übrigen« unfete Sßetfdjläge sub b).
**) ©»ent. mft umgeänfcerten, flclnfallbtfgcn (Sinjeflabctn.
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Studien über die Frage der

Landesvertheidignng.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

L. Kavallerie.
Wenn die 8 Dragonerregimenter und 12 Guiden»

kompagnien des Auszuges auf der gesetzlichen Stärke
erhalten merden. so wird die Landwehr 4160 Dra»
goner und 720 Guiden zählen, da der Dienst in
der Landmehr 14 Jahre dauert. An dieses Perso
nal haben wir — auch wenn unser Projekt bezüglich

der Beschaffung der Ofsizierspferde adoptirt
mird — nur 1200 Kavalleriepferde zu vergeben
(siehe Nr. 1 und 2 der »Allgem. schweiz. Militär.
Zeitung" Jahrgang 1885).

Nehmen mir ferner an, daß wir sämmtliche als
Kavalleriepferde taugliche Unteroffizierspferde einen
Monat vor Beginn der Feindfeligkeiten ausheben
und in den Remontedepots zureiten lassen, so werden

wir dieselben kaum früher als 1—2 Monate
nach erfolgtem Ausbruch der Feindseligkeiten als
Kavallcriepferde benutzen können.

Wie werden mir unter solchen Umständen diese

Waffengattung organisiren;
erstens, um den Ersatz der Feldarmee sicher zu

stellen;
zweitens, um brauchbare Kavalleriekörper der

Landwehr zu besitzen;
drittens, um kein Truppenmaterial brach liegen

zu lassen?
Wir schlagen vor, die Landmehr-Kavallerie in

Zwei Altersklassen mit folgender Bestimmung zu
theilen:

a) Dragoner.
I. Altersklasse. Sie umfaßt die Jahrgänge

1-4 und zählt rund 120« Mann. Aus dieser
Altersklasse formiren wir die Landmehrschwadronen

1-8 à 12« Pferde 960 Pferde.*) Es bleiben
dann noch 240 Mann von dieser Altersklasse
disponibel (1200 — 960 - 240), welche wir im
Kriegsfalle dem Ersatzdepot überweisen, ste erhalten
— wenn kein anderes Material (z. B. Beutepferde)
zur Hand ist — zugerittene Unterofsizierspferde.

II. Altersklasse. Sie umfaßt die Jahrgänge
5—14 und zählt rund 2900 Mann. Selbst unter
den günstigsten Bedingungen werden wir nicht im
Stande sein, diesen Theil der Kavallerie beritten

zu machen. Wir wollen denselben aber auch nicht
brach liegen lassen, sondern schlagen vor, daraus
16 Depotschwadronen à 180 Mann zu formiren,
welche, mit Säbel und Karabiner**) bewaffnet, als
Besatzungs- und Etappetruppen ebenso gute Dienste
leisten können, wie die zu gleichem Zweck formirten
Depotschwadronen des norddeutschen Bundes im
Kriege von 1870/71. Spielt uns eine günstige
Wendung des Krieges eine Anzahl Beutepferde in
die Hand, so kann vielleicht die eine oder andere

Depotschwadron beritten gemacht werden.

b. Guiden.
I. Altersklasse. Sie umfaßt den 1.—7. Jahrgang

und zählt ruud 360 Mann. Aus demselben

formiren mir 8 Guidenkompagnien à 30 Mann — 240
Mann entsprechend den Guidenkompagnien 1—8 des

Auszuges, ste erhalten die 240 noch disponiblen
Kavalleriepferde; während die 1. Altersklasse der

Guidenkompagnien 9—12 den Ersatz bildet und
mit Unteroffizierspferden beritten gemacht wird.

II. Altersklasse. Sie umfaßt den 8—14.
Jahrgang und zählt rund 360 Mann, welche mir
ebenfalls nicht beritten machen können. Wir for-

*) Von den 12tX) disponiblen Kavallertepferden blieben dann

noch 240 übrig, welche wtr an dte Gulden der 1. Altersklasse

vergeben (flehe übrigen« unsere Vorschläge »ud b).
**) Event, mit umgeänderten, kleinkalibrigen Einzelladern.
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miren barauä 12 ©epotfompagnien k 30 Wann,
©iefelben roerben ben Sßlafe« unb »Stappeufommanboä
alä Crbonnanjen jugetbeilt.

©ie Äabreä ber auä ber I. Alteräflaffe formir»
ten 8 ©ragonerfdjroabronen unb 8 ©uibenfom«
pagnien roerben burdj ein jäBrlid) oon bem Wilitär«
bepartement ju erlaffenbeä 3irfular genau beftimmt,
roäbrenb bie nidjt eingeteilten Offijiere unb
Unteroffijiere ber I. Alteräflaffe (©ragoner unb ©utben)
baä Snftruftionäperfonal ber Äaoallerie unterftüfeen,
bte bem (Srfafebepot jugetbeitten Stefruten auäju«
bilben.

ginben fidj nod) braudjbare bferbe in ber §anb
oon Äaoatteriften ber II. Alteräflaffe (©ragoner
ober ©uiben), fei eä oom Auäjuge jur Sanbroebr

mttgebradjte ober roäbrenb beä ©ienfteä in ber

Sanbroebr oom SBunbe erbaltene Sßferbe, fo ftnb
biefelben im Äriegäfaüe bem Sunbe ju überlaffen,
roeldjer fte an biejenigen .Kaoaüeriften ber I. AI«

teräflaffe übergibt, bie niajt mebr tauglidje Sßferbe

befifeen.

©obalb bie ©ragonerfdjroabronen ber SanbroeBr

mobilifirt roerben, geben fte je 20 Sßferbe an baä

(Srfafebepot, auf biefe SBeife erbält baä (Srfafebepot
160 Wann mit jugerittenen bferben, roäbrenb bte

SanbroeBrfdjroabron nunmebr nur nod) 100 bferbe
jäBlt.

©iefe Wafjregel ftüfet fid) auf folgenbe Wotioi«

rung:
Unter Umftänben fann ein ©rfafe notBroenbig

roerben, beoor bie Unteroffijieräpferbe jugeritten
ober bie SRefruten auägebilbet ftnb; für biefen gaü
bilben jene 160 gebienten ©ragoner mit U)ren
bferben ben erften Ghfafe.

©aä «ärfafebepot roürbe ftd) im Äriegäfaüe fomit
auä folgenben SßeftanbtBeilen jufammenfefeen:

a) auä 160 ©ragonern mit ibxtn jugerittenen
bferben (oon ben SanbroeBrfdjroabronen 1—8 ab*

gegeben), ©ie bilben ben erften <5rfafe.

b) auä 240 ©ragonern unb 120 ©uiben (Äom«
pagnien dlx. 9—12), beibe ber I. Alteräflaffe an«

geBörig; fie erBalten, roenn fein anbereä Sßferbe*

material oorBanben, Unteroffijieräpferbe unb bilben
— faüä bie SRefruten nod) nidjt unterridjtet finb —
ben jroeiten (Srfafe.

c) auä ben auä ben SajaretBen alä geseilt ent«

laffenen Äaoaüertften ber gelbarmee unb ber I.
Alteräflaffe ber SanbroeBr.

d) auä bem SRefrutenfontingent beä laufenben
eoentueU aud) beä nädjftfolgenben SaBrgangeä. ©inb
für bie Nefruten feine frifdj angefaufte Äaoaüe*
riepferbe meBr oorBanben, fo müfeten fie mit ab«

geridjteten Unteroffijieräpferben beritten gemadjt
roerben.

©ie sub a unb b aufgefübtten (Srfafefontingente
Baben tmtnerBin eine ©tärfe oon jirfa 400 bferben
(b. B. jirfa 12 % beä Sßferbebeftanbeä beä Auä«
jugeä).

Auä biefem ©rfafebepot fönnen roir je nadj ber

Babl beä oorbanbenen Snftruftionäperfonalä ber
Äaoaüerie 2—4 ©djroabronen bilben, auf roeldje
bie Äabreä ber ©uibenfompagnien 9—12 unb bie

nidjt eingetBeilten ©ragoner»Offijiere unb Unter«

offijiere ber I. Alteräflaffe oertBeilt roerben.

Auä ben SanbroeBt«©ragonerfdjroabronen 1—8

formiren roir 4 Äaoaüerieregimeuter ä 2 ©djroa*
bronen, roeldjen eoentueU nod) 2 ©uibenfompagnien
beigegeben roerben fönnen. ©iefe Waferegel er«

forbert bie Silbung oon 4 SRegimentäftäben ber

Äaoaüerie, befteBenb auä 1 Äommanbanten, 1 Ab«

jutanten, 1 Ouartiermeifter uub 1 Arjt.
©ie Äriegäformation ber 8anbroeBr«Äaoaüerie

roürbe fid) bemgemäfe geftalten:
I. Alteräflaffe.
A. gelbtruppen:

a) ©ragoner (1.—4. SaBraana) 1200 Wann.
8 ©djroabroneu a i^ u,«.«^... SanbroeBr«

fdjroabtonen 1—8 (800 Wann).
b) ©uiben (1.—7. SaBrgang) 360 Wann.

8 ©uibenfompagnien k 30 Wann Sanbs

roeBr«©uibenfompagnien 1—8 (240 Wann).
B. ©rfafetruppen:

Se 20 Wann oon jenen 8 ©djroabronen abgegeben
160 Wann,
240 Wann SReft bex 1. Alteräflaffe,
400 gebiente ©olbaten.

©aju bie Stefruten beä laufenben eoentueU aua)

beä nädjftfolgenben Sabtgangeä.
©uibenfompagnien 9—12 (120 Wann), baju bie

SRefruten.
II. Alteräflaffe.

C. Sefafeungätruppen:
a) ©ragoner (5.—14. SaBrgang).

16 ©djroabronen k 180 ©epot fdjroabro«

neu 1—16 (2880 Wann).
b) ©uiben (8.—14. Sabrgang).

12 ©uibenfompagnien k 30 Wann ©e»
p o t * ©uibenfompagnien 1—12 (360 Wann).

«öefdjaffung beä Sßferbemater ialä bei
brobenber ÄriegägefaBr, roo ber 3mPort
oon bferben auä bem Auälanbe meift aufBört:

£>ter finb roir ber Anfidjt, bafe bie SRemontebepotä

bie erften ©ammelpunfte beä nodj roBen Sßferbe«

materialä bilben foüen, roäBrenb bie abgerichteten

Sßferbe, roeldje nidjt bireft an bie Sruppe abge*

geben roerben, in einem Central*Sßferbebepot ju fce«

fammeln pnb. ©ie SRemontebepotä fteüen alfo ge«

roiffetmafeen gilialen beä ,3entral-Sßferbebepotä bar.

©ie SRemontebepotä erhielten ibren Seftanb auf

folgenbe SBeife:
1. Sei broBenber ÄriegägefaBr roirb baä gefammte

bferbematerial beä Sanbeä auf Staugltdjfett unter«

fudjt unb eä roerben oorerft in jebem ©ioiftonä»
freife 50—100 nidjt eingetBeilte Unteroffijieräpferbe
auägeBoben, um an bie SRemontebepotä oertBeilt
unb bort in möglidjft furjer 3eit jugeritten ju
roerben, ju roeldjem 3roecte eine auäreidjenbe Babl
oon SRemontereitern ju engagiren ift.

2) ©iejenigen Sßferbe, roeldje bei ber Wobilifi«
rung oon ben SRemontebepotä nidjt bireft an bie

taftifdjen -Sinbeiten beä Auäjugeä unb ber Sanb*

roebr abgegeben roerben, bilben baä Waterial jur
¦Berittenmadjung ber Äategorien b, c unb d beä

•Srfafebepotä (fieBe oben beffen ^ufammenfefeung).
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miren daraus 12 Depotkompagnien à 30 Mann.
Dieselben werden den Platz - und Etappenkommandos
als Ordonnanzen zugetheilt.

Die Kadres der aus der I. Altersklasse sormir»
ten 8 Dragonerschmadronen und 8 Guidenkompagnien

werden durch ein jährlich von dem Militär-
departement zu erlassendes Zirkular genau bestimmt,
während die nicht eingetheilten Osfiziere und Unter-»

osfiziere der I. Altersklasse (Dragoner und Guiden)
das Jnstruktionspersonal der Kavallerie unterstützen,
die dem Ersatzdepot zugetheilten Rekruten
auszubilden.

Finden sich noch brauchbare Pferde in der Hand
von Kavalleristen der II. Altersklasse (Dragoner
oder Guiden), sei es vom Auszuge zur Landwehr
mitgebrachte oder während des Dienstes in der

Landwehr vom Bunde erhaltene Pferde, so sind

dieselben im Kriegsfalle dem Bunde zu überlassen,

welcher ste an diejenigen Kavalleristen der I.
Altersklasse übergibt, die nicht mehr taugliche Pferde
besitzen.

Sobald die Dragonerschmadronen der Landmehr
mobilisirt werden, geben ste je 20 Pferde an das

Ersatzdepot, auf diese Weise erhält das Ersatzdepot
160 Mann mit zugerittenen Pferden, während die

Landmehrschwadron nunmehr nur noch 100 Pferde
zählt.

Diese Maßregel stützt sich auf folgende Motivirung

:

Unter Umständen kann ein Ersatz nothwendig
werden, bevor die Unteroffizierspferde zugeritten
oder die Rekruten ausgebildet sind; für diesen Fall
bilden jene 160 gedienten Dragoner mit ihren
Pferden den ersten Ersatz.

Das Ersatzdepot würde stch im Kriegsfalle somit
aus folgenden Bestandtheilen zusammensetzen:

») aus 160 Dragonern mit ihren zugerittenen

Pferden (von den Landwehrschmadronen 1—8
abgegeben). Sie bilden den ersten Ersatz.

b) aus 240 Dragonern und 120 Guiden
(Kompagnien Nr. 9—12), beide der I. Altersklasse an-

gehörig; ste erhalten, wenn kein anderes
Pferdematerial vorhanden, Unteroffizierspferde und bilden
— falls die Rekruten noch nicht unterrichtet sind —
den zweiten Ersatz.

«) aus den aus den Lazarethen als geheilt
entlassenen Kavalleristen der Feldarmee und der I.
Altersklasse der Landwehr.

6) aus dem Rekrutenkontingent des laufenden
eventuell auch des nächstfolgenden Jahrganges. Sind
für die Rekruten keine frisch angekaufte Kavalleriepferde

mehr vorhanden, so müßten sie mit
abgerichteten Unteroffizierspferden beritten gemacht
werden.

Die sub » und lz aufgeführten Ersatzkontingente
haben immerhin eine Stärke von zirka 400 Pferden
(d. h. zirka 12 °/„ des Pferdebestandes des

Auszuges).

Aus diesem Ersatzdepot können wir je nach der

Zahl des vorhandenen Jnftruktionspersonals der
Kavallerie 2—4 Schwadronen bilden, auf melche

die Kadres der Guidenkompagnien 9—12 und die

nicht eingetheilten Dragoner-Offiziere und
Unteroffiziere der I. Altersklasse vertheilt werden.

Aus den Landwehr-Dragonerschwadronen 1—8

formiren mir 4 Kavallerieregimenter à 2

Schwadronen, welchen eventuell noch 2 Guidenkompagnien
beigegeben werden können. Diese Maßregel
erfordert die Bildung von 4 Regimentsstäben der

Kavallerie, bestehend aus 1 Kommandanten, 1

Adjutanten, 1 Quartiermeister und 1 Arzt.
Die Kriegsformation der Landwehr-Kavallerie

würde sich demgemäß gestalten:
I. Altersklasse.

H.. Feldtruppen:
») Dragoner (1.—4. Jahraana) 1200 Mann.

3 Schwadrone,, » ^.^,.> — Landmehr,
schmadronen 1—8 (800 Mann),

d) Guiden (1.—7. Jahrgang) 360 Mann.
3 Guidenkompagnien à 30 Mann — Landmehr

- Guidenkompagnien 1—8 (240 Mann).
L. Ersatztruppen:

Je 20 Mann von jenen 8 Schwadronen abgegeben

- 160 Mann,
240 Mann Rest der 1. Altersklasse,

400 gediente Soldaten.
Dazu die Rekruten des lausenden eventuell auch

des nächstfolgenden Jahrganges.
Guidenkompagnien 9—12 (120 Mann), dazu die

Rekruten.
II. Altersklasse.

0. Besatzungstruppen:
») Dragoner (5.—14. Jahrgang).

16 Schwadronen à, 180 ^ Depot schmadronen

1—16 (2880 Mann).
b) Guiden (8.—14. Jahrgang).

12 Guidenkompagnien a 30 Mann — De-
p o t «Guidenkompagnien 1—12 (360 Mann).

Beschaffung des Pferdematerials bei
drohender Kriegsgefahr, wo der Import
von Pferden aus dem Auslande meist aufhört:

Hier sind wir der Ansicht, daß die Remontedepots
die ersten Sammelpunkte des noch rohen
Pferdematerials bilden sollen, während die abgerichteten

Pferde, welche nicht direkt an die Truppe
abgegeben werden, in einem Zentral-Pferdedepot zu be»

sammeln sind. Die Remontedepots stellen also
gewissermaßen Filialen des Zentral Pferdedepots dar.

Die Remontedepots erhielten ihren Bestand auf

folgende Weise:
1. Bei drohender Kriegsgefahr wird das gesammte

Pferdematerial des Landes auf Tauglichkeit untersucht

und es werden vorerst in jedem Divistonskreise

50—100 nicht eingetheilte Unteroffizierspferde
ausgehoben, um an die Remontedepots vertheilt
und dort in möglichst kurzer Zeit zugeritten zu

werden, zu welchem Zwecke eine ausreichende Zahl
von Remontereitern zu engagiren ist.

2) Diejenigen Pferde, welche bei der Mobilisirung

von den Remontedepots nicht direkt an die

taktischen Einheiten des Auszuges und der Landmehr

abgegeben werden, bilden das Material zur

Berittenmachung der Kategorien b, « und à des

Ersatzdepots (stehe oben dessen Zusammensetzung).
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3) ©leiten nadj ber ©urdjfüBrung genannter
Waferegeln nodj Sßferbe in ben SRemontebepotä

übrig, fo roerben fie nad) erfolgter Abridjtung an
baä 3entralpferbebepot abgegeben, bamit bie SRe»

montebepotä Sßlafe für neu einjufteüenbeä Sßferbe»

material geroinnen.

Sn baä .ßeniralpferbebepot roerben aufeerbem ab*

geliefert:
a) AÜe Seutepferbe, roeldje nidjt fofortige 50er*

roenbung bei ber gelbarmee ober ber mobiliftrten
Sanbroebr finben.

b) ©ie oom Sunbe anjufaufenben Sßferbe ge«

faüener ober fdjroer oerrounbeter Offijiere, infofern
fte SßrioateigentBum ber lefeteren finb.

4) SRadj erfolgter Wobilifirung ift fofort audj ber
SReft beä alä tauglidj befunbenen Sßferbematerialä
im ganjen Sanbe einjttjieBen unb an bie SRemonte=

bepotä ju oertbetlen; nad) erfolgter Abridjtung
geben bie SRemontebepotä bie Sßferbe an baä Sen«
tralbepot ab — foroeit eä biefelben unterbringen
fann.

5) Sei brobenber ÄriegägefaBr ift aufeerbem eine

SlnjaBl oon 3"9Pf«ben in ben SRemontebepotä ein»»

jufteDen, einjufaBren unb an baä geuer ju geroöbs

nen; nad) jeber Abgabe oon ,3u9Pferben an bie

Slrtiüerie unb Srainä ift ber Bwgpferbebeftanb ber
©epotä roieber ju ergänjen.

6) feaben bie gelbbioifionen ober bie mobilifirten
Sanbroebrförper einen ©rfafe notbroenbig, fo roirb
berfelbe beim eibgenöffifdjen Wilitärbeparte«
ment requirirt, roeldjeä feine Sßetfungen an baä

©rfafebepot gibt, infofern eä ftdj um ©rfafe an
kannfdjaft refp. Wannfdjaft unb Sßferb jugleid)
Banbelt, ober bie SBeiJung an baä 3entralpferbe*
bepot erläfet, infofern eä ftd) um ©rfafe oon Sßfer*
ben aüein Banbelt.

©ie SRequifttion burd) Vermittlung beä eibgenöf*
fifdjen Wititdrbepartementä fdjeint aüerbingä etroaä

umftänblidj, ift aber entfdjieben nidjt ju umgeBen,
toenn man jeberjeit bie ©tärfe beä oorBanbenen
©rfafemateriatä, bie Babl beä fdjon abgegebenen
Waterialä unb ben SBedjfel beä Seftanbeä bei ben

Sruppen überfeben roiü.

Unterridjt ber Sanb roeb rf aoalle»
r i e: Um biefelbe in braudjbarer Serfaffung ju
erBalten, oerlangen roir für bie 8 ©ragonerfdjroa*
bronen unb 8 ©uibenfompagnien ber I. Altera»
tlaffe einen jeBntägigen «ffiieberbolungäfurä mit
jtoeijäBrigem Surnuä. ©ä roaren fomit jäBrlid)
einjuberufen:

a. auä 4 ©ioifionäfreifen je 120 480
©ragoner.

b. auä 4 ©ioifionäfreifen je 30 120 ©uiben,
c. oon je 2 Äompagnien (9—12) bie Äabreä 18

©uiben-Offijiere unb Unteroffijiere.
©ie Auägaben rourben fid) belaufen auf runb:

480 ©ragoner X 10 ©ienfttage k
gr. 6. 60 31,680 gr.

140 ©uiben X 10 ©ienfttage k gr.
8. 10 11,340 „

jufammen 43,020 gr.

Auf biefe SBeife Baben roir mit relatio geringen
Opfern Vi ber SanbroeBrfaoaüerie beritten gemadjt,
auf leiblidjer Auäbilbungäftufe erbalten, für reget«

mäfeigen ©rfafe geforgt unb jugleidj oermieben, bafe

ein SBeil ber Sruppen brad) liegen bleibt.
(gottfefeung folgt.)

7-1

$er Sta-Wort ber VI. Sttoifton.

(©djlufj.)
Alä ferneren SerBanblungägegenftanb ber Äreiä»

inftruftorenfonferenj rourbe bie alte ©eefdjlange:
ber militärifdje ©rufe erroäBnt.

Sm ©ienftreglement fei bie A e n b e r u n g oor«

genommen roorben, bafe bei Setreten eineä ^immerä
oon ©eite eineä Sorgefefeten nid)t ber Simmerdjef,
fonbern ber Wann, roeldjer benfelben juerft erblicfe,
Adjtung ju fommanbiren Babe.

©ie Abänberungen im ©r er jier«
r e g l e m e n t feien nidjt roefentlidj unb roerben

ben Offijieren fpäter burdj bie Snftruftoren mit«

getBeilt roerben.*)
«$err Oberft Weifter füBrte in 3flBlen an, roie

oiele Offijiere ber ©ioifion bie 3entralfd)ulen I unb

II nidjt befudjt Baben unb eä fei beäBalb erflärlidj,
bafe bie militärifdje Auäbilbung ber Offijiere ju
roünfdjen übrig laffe.

§err Wilitärbtreftor «üBalber fagt, bafe er fo oiele

Offijiere in bie SRefrutenfdjulen gefdjicft babe alä

möglidj roar unb roeiät überbieä auf bie grofeen

©djroierigfeitenBin, roeldjebie©tgänjung beä
Unterofffjterforpä barbiete, ©iefe ftnb
burd) bie Unteroffijieräfdjuten feBr gefteigert roor*
ben. Siele Seute fommen um ©ntBebung ein, ba

ibre bürgertidjen Serbältniffe nidjt fo oiel ©ienft
geftatten. Siele Seute oerlteren ibre ©teüungen,
roeil fie lange Seit burdj ben Wititärbienft in An«
fprud) genommen roerben. Am ©nbe oerbiene baä

täglidje Srob aud) einige Serücfftdjtigung. Smn,er«

Bin Babe er ftdj bemüBt, bie militärifdjen Sntereffen
möglidjft ju forbern unb roerbe bieä audj in 3u«
fünft tbun.

Sefonbere unb jroar aufeerorbentlidj grofee

©djroierigfeiten biete bie SßeBrpflidjt ber SeBrer.
©ie ©djulpfleger rooüen fld) im Sntereffe ber

©djule unb ber föeranbilbung ber Sugenb bie

langen, burdj ben ©ienft oerurfadjten AbroefenBei«

ten nidjt gefaüen laffen. Wan Babe beantragt, aüe

Sebrer in ein Sataiüon einjutbeilen. ©iefeä bätte
ben Sortbeil gebabt, bafe bie SBieberBolungäfurfe
biefeä Sataiüonä in bie gerien Batten oerlegt roerben

fönnen. Aüein auä anberen ©rünben fei bieä

nidjt möglidj.
(©ie Anroefenben Baben biefe roobl, obne bafe

fie angefübrt rourben, auä eigener ©rfabrung ge«

fannt unb alä ridjtig ju roürbigen geroufet.)

fetxx Oberftlieutenant Sß?ilb: ©ine aufeerorbent-
lidje Sage, roie bte, in roeldjer ftd) bie VI. ©ioifton
befinbe, erforbere audj aufeerorbentltdje WafenaB«

men. ©r glaubte, baä ooüe Äabre in SRefruten«

*) <§« wate fctyt wünfdjen»wetttj, baß fotdje Senkttungen fm

JDtud etfdjeinen unb aden Dffijieten mitgeteilt wetben mödjten.
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3) Bleiben nach der Durchführung genannter
Maßregeln noch Pferde in den Remontedepots
übrig, fo werden sie nach erfolgter Ablichtung an
das Zentralpferdedepot abgegeben, damit die Re»

montedepots Platz für neu einzustellendes Pferde»
material gewinnen.

In das Zentralpferdedepot werden außerdem ab»

geliefert:
») Alle Beutepferde, welche nicht fofortige Ver-

Wendung bei der Feldarmee oder der mobilisirten
Landmehr sinden.

b) Die vom Bunde anzukaufenden Pferde ge»

fallen« oder schwer verwundeter Ofsiziere, insofern
sie Privateigenthum der letzteren sind.

4) Nach erfolgler Mobilisirung ist sofort auch der
Rest des als tauglich befundenen Pserdematerials
im ganzen Lande einzuziehen und an die Remontedepots

zu vertheilen; nach erfolgter Ablichtung
geben die Remontedepots die Pferde an das Zen»
traldepot ab — soweit es dieselben unterbringen
kann.

5) Bei drohender Kriegsgefahr ist außerdem eine

Anzahl von Zugpferden in den Remontedepots ein-
zustellen, einzufahren und an das Feuer zu gewöhnen;

nach jeder Abgabe von Zugpferden an die

Artillerie und Trains ist der Zugpferdebestand der
Depots wieder zu ergänzen.

6) Haben die Felddivisionen oder die mobilisirten
Landmehrkörper einen Ersatz nothwendig, so wird
derselbe beim eidgenössischen Militärdeparte-
ment requirirt, welches seine Weisungen an das

Ersatzdepot gibt, insofern es sich um Ersatz an
Mannschaft resp. Mannschaft und Pferd zugleich

handelt, oder die Weisung an das Zentralpferdedepot

erläßt, insofern es sich um Ersatz von Pferden

allein handelt.
Die Requisition durch Vermittlung des eidgenössischen

Militärdepartements scheint allerdings etwas
umständlich, ist aber entschieden nicht zu umgehen,
wenn man jederzeit die Stärke des vorhandenen
Ersatzmaterials, die Zahl des schon abgegebenen
Materials und den Wechsel des Bestandes bei den

Truppen übersehen will.

Unterricht der Landmehrkavallerie:
Um dieselbe in brauchbarer Verfassung zu

erhalten, verlangen wir für die 8 Dragonerschmadronen

und 8 Guidenkompagnien der I. Alters»
klaffe einen zehntägigen Wiederholungskurs mit
zweijährigem Turnus. Es mären somit jährlich
einzuberufen:

». aus 4 Divisionskreisen je 120 - 48« Dra-
goner.

d. aus 4 Divistonskreisen je 30 — 120 Guiden,
o. von je 2 Kompagnien (9—12) die Kadres —18

Guiden Offiziere und Unteroffiziere.
Die Ausgaben würden sich belaufen auf rund:

48« Dragoner X 10 Diensttage à

Fr. 6. 6« - 31,680 Fr.
140 Guiden X 10 Diensttage à Fr.

8. 10 - 11.340 „
Zusammen 43.02« Fr.

Auf diese Weise haben wir mit relativ geringen
Opfern V« der Landmehrkavallerie beritten gemacht,

auf leidlicher Ausbildungsstufe erhalten, für
regelmäßigen Ersatz gesorgt und zugleich vermieden, daß

ein Theil der Truppen brach liegen bleibt.
(Fortsetzung folgt.)

Der Rapport der VI. Divifion.

i Schluß.)

Als ferneren Verhandlungsgegenstand der Kreis«
instruktorenkonferenz wurde die alte Seeschlange:

der militärische Gruß erwähnt.
Im Dienstreglement sei die Aenderung vor»

genommen morden, daß bei Betreten eines Zimmers
von Seite eines Vorgesetzten nicht der Zimmerchef,
sondern der Mann, welcher denselben zuerst erblicke,

Achtung zu kommandiren habe.

Die Abänderungen im
Exerzierreglement seien nicht wesentlich und merden

den Ossizieren später durch die Jnstruktoren
mitgetheilt werden,*)

Herr Oberst Meister führte in Zahlen an, wie
viele Offiziere der Division die Zentralschulen I und

II nicht besucht haben und es sei deshalb erklärlich,
daß die militärische Ausbildung der Offiziere zu
wünschen übrig lasse.

Herr Militärdirektor Walder sagt, daß er so viele

Offiziere in die Rekrutenschulen geschickt habe als
möglich war und weist überdies auf die großen
Schwierigkeiten hin, welche die Ergänzung des
Unterofftzierkorps darbiete. Diese sind

durch die Unterofsiziersschulen sehr gesteigert worden.

Viele Leute kommen um Enthebung ein, da

ihre bürgerlichen Verhältnisse nicht so viel Dienst
gestatten. Viele Leute verlieren ihre Stellungen,
weil sie lange Zeit durch den Militärdienst in
Anspruch genommen werden. Am Ende verdiene das

tägliche Brod auch einige Berücksichtigung. Immerhin

habe er sich bemüht, die militärischen Interessen
möglichst zu fördern und werde dies auch in Zu»
kunft thun.

Besondere und zwar außerordentlich große

Schwierigkeiten biete die Wehrpflicht der Lehrer.
Die Schulpfleger wollen sich im Interesse der

Schule und der Heranbildung der Jugend die

langen, durch den Dienst verursachten Abwesenheiten

nicht gefallen lasten. Man habe beantragt, alle
Lehrer in ein Bataillon einzutheilen. Dieses hätte
den Vortheil gehabt, daß die Wiederholungskurse
dieses Bataillons in die Ferien hätten verlegt merden

können. Allein aus anderen Gründen sei dies

nicht möglich.
(Die Anwesenden haben diese wohl, ohne daß

sie angeführt wurden, aus eigener Erfahrung ge»

kannt und als richtig zu würdigen gemußt.)

Herr Oberstlieutenant Wild: Eine außerordentliche

Lage, wie die, in welcher stch die VI. Division
befinde, erfordere auch außerordentliche Maßnah»
men. Er glaubte, das volle Kadre in Rekruten»

*) E« wäre sehr wünschenSwerth, daß solche Aenderungen im

Druck erscheinen und allen Offizieren mitgetheilt »erden möchten.


	Studien über die Frage der Landesvertheidigung

